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Zusammenfassung der Studie

Die Metall- und 
Elektroindustrie in Berlin 
und Brandenburg
Analysen und Prognosen zum 
Fachkräftebedarf und -angebot

Die Fachkräftestudie für die Metall- und Elektroindustrie 
in Berlin und Brandenburg ist im Rahmen des Arbeits-
kreises ‚Personal & Organisation’ des Netzwerkes der 
Metall- und Elektroindustrie in der Hauptstadtregion in-
itiiert worden. Ziel der quantitativen Studie ist es, eine 
branchen- und regionalspezifische Informationsbasis 
zum Fachkräftebedarf und -angebot zu schaffen und 
daraus Handlungsempfehlungen für Entscheidungs-
träger in Wirtschaft und Politik abzuleiten.

Die Daten stammen zum großen Teil aus dem Melde-
verfahren der Bundesagentur für Arbeit und zeichnen 
sich aufgrund der Vollerhebung in der Beschäftigten-
statistik durch eine hohe Validität aus. Die Detailaus-
wertungen sind entsprechend der Wirtschaftszweig-
klassifikation des statistischen Bundesamtes nach 
folgenden Branchenbereichen differenziert: Metaller-
zeugung und -bearbeitung, Herstellung von Metall-
erzeugnissen, Herstellung von Datenverarbeitungs-
geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen, 
Herstellung von elektrischen Ausrüstungen, Maschi-
nenbau, Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagen-
teilen, Sonstiger Fahrzeugbau, Reparatur und Instal-
lation von Maschinen und Ausrüstungen.

Den Kern der Analyse bilden die Alters- und Qualifika-
tionsstrukturen innerhalb der einzelnen Wirtschafts-
abteilungen und in den wichtigsten Berufsgruppen. 
Eine besondere Bedeutung kommt dem mit der de-
mografischen Entwicklung verbundenen Ersatzbedarf 
von Fachkräften zu. Eckdaten zur allgemeinen Be-
schäftigtenstruktur runden das Gesamtbild der regio-
nalen Metall- und Elektroindustrie ab. Zusätzlich zum 
Bestand an Beschäftigten und Auszubildenden wird in 
der Studie das potenzielle externe Fachkräfteangebot 
aus Arbeitslosen, Hochschulabsolventen und Schul-
abgängern analysiert bzw. prognostiziert. Außerdem 
wird die Funktionsfähigkeit des Ausgleichs am Ar-
beitsmarkt untersucht.

Im Ergebnis weist die überwiegend kleinbetrieblich 
strukturierte Metall- und Elektroindustrie in Berlin und 
Brandenburg eine im mittleren Alterssegment zwi-
schen Anfang und Ende 40 zentrierte Verteilung auf. 
Das heute in den Betrieben vorhandene Nachfolgepo-
tenzial ist deutlich kleiner als die Gruppe der mittelalten 
und älteren Beschäftigten. Berufsspezifische Engpäs-
se zeichnen sich für Maschinenbau- und Elektroinge-
nieure ab. Die lineare Fortschreibung um zehn Jahre 
ergibt eine Belegschaftsstruktur mit Verteilungsspitzen 
zwischen 50 und 60 Jahren. Im Jahr 2018 wären dem-
nach rund 15.000 Fachkräfte – fast viermal so viele wie 
heute – 60 bis 64 Jahre alt. Regulär verlassen bis 2018 
ca. 17.000 Fachkräfte altersbedingt die Betriebe. Wie 
stark dieser rein demografisch bedingte Ersatzbedarf 
durch die zukünftigen wirtschaftlichen und technologi-
schen Rahmenbedingungen modelliert wird, lässt sich 
nicht voraussagen. Dass sich aber ein tiefgreifender 
Generationenwechsel vollziehen wird, ist sicher. Offen 
ist dagegen die Frage der Gestaltung und Bewältigung 
dieses gesellschaftlichen Wandels. Auf betrieblicher 
Ebene kann die Antwort in der Implementierung einer 
demografieorientierten Personalarbeit liegen.

Vor dem Hintergrund alternder Belegschaften und 
rückläufiger Absolventenzahlen aus Schulen und Hoch-
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schulen sind alle Erwerbstätigenpotenziale besser zu 
nutzen bzw. zu mobilisieren. Die berufl iche Erstaus-
bildung spielt eine zentrale Rolle in der Nachwuchs-
sicherung, deren Erfolg wiederum zum großen Teil 
von den vorgeschalteten Stationen im Bildungssystem 
abhängt. Maßnahmen der Berufs- und Studienorientie-
rung sind zu intensivieren, um Interesse für technische 
und naturwissenschaftliche Berufsbilder zu wecken und 
gleichzeitig Abbrecherquoten zu verringern. Insofern 
bleibt das gesamte Bildungssystem der determinieren-
de Faktor für das Ausbildungsniveau der zukünftigen 
Fachkräfte und ist deshalb gezielt zu stärken. Berufs-
begleitende Höherqualifi zierungen, die Einbeziehung 
älterer Arbeitnehmer in berufl iche Weiterbildung, die 
Erhöhung der Erwerbsbeteiligung von Frauen und aus-
ländischen Fachkräften können außerdem Beiträge 
zur Fachkräftesicherung leisten.

Alte Zukunft? Die Altersstruktur der regionalen Metall- 
und Elektroindustrie 2008 und 2018 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Sozial-
versicherungspfl ichtig Beschäftigte in den Wirtschafts-
abteilungen 24 bis 30 und 33 (WZ 08) in Berlin und 
Brandenburg nach Altersgruppen im März 2008, eigene 
Trendberechnung und Darstellung
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